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An vorderster Front
Fachärztin Barbara Bohl betont Bedeutung der Schwerpunktpraxen, um die Ausbreitung des Coronavirus zu verlangsamen

Von Wilfried Dieckmann

GRAFENHAUSEN. Ein längerer Auf-
enthalt im Wartezimmer beim Arzt ist
eine lästige Geduldsprobe. Während
der Corona-Zeit kommt ein höheres In-
fektionsrisiko hinzu. Niedergelassene
Hausärzte wie beispielsweise die Dop-
pelpraxis Bohl im Ärztehaus Grafen-
hausen sind als Corona-Schwerpunkt-
praxis (CSP) registriert. Es werden
Sprechstunden für Infektpatienten und
Corona-Verdachtsfälle angeboten. Da-
bei gelten erweiterte Sicherheitsstan-
dards und eine strikte Trennung von Pa-
tienten der Praxis.

Wartezimmer entlasten
Erkältungssymptome wie Schnupfen,
Husten, Heiserkeit – mit und ohne Fieber
– gehören im November und Dezember
bei vielen Menschen zum Jahreskreislauf
dazu. Bislang hieß es: In die Apotheke
oder zum Hausarzt in die Praxis. Einfach
mal schnell den fachkundigen Mediziner
konsultieren geht derzeit jedoch nicht. In
vielen Praxen wie beispielsweise bei den

Fachärzten für Allgemeinmedizin in Gra-
fenhausen werden Patienten in solchen
Fällen in einer Extra-Sprechstunde be-
handelt (aktuell dienstags und donners-
tags Nachmittag, bei Bedarf auch täglich).
Sie betreten die Praxis nur über einen Sei-
teneingang.

„Nicht einfach ohne vorherige Anmel-
dung in die Arztpraxis gehen“, betonte
Barbara Bohl, Fachärztin für Allgemein-
medizin, im BZ-Gespräch. Zum Schutz
vor Infektionen wurden auch Änderun-
gen im Praxisablauf eingeführt. Derzeit
dürfen Patienten die Praxis nur einzeln
und nur nach Aufforderung betreten.
Wartezeiten sind nicht zu vermeiden. Um
das Wartezimmer zu entlasten, wird an
die Patienten ein sogenannter „Pager“
ausgegeben. Pager sind kleine technische
Geräte und dienen als digitales Personen-
Rufsystem. Sie sind unter anderem in der
Gastronomie verbreitet. „Der Gast be-
kommt das Gerät bei der Bestellung –
wenn diese fertig ist, piept das Gerät, vi-
briert oder leuchtet. So etwa funktioniert
in der Arztpraxis auch, der Patient kann
dann im Auto warten“, erläuterte die Ärz-
tin. Um einen geordneten Ablauf zu ge-

währleisten, ist bei Erkältungskrankhei-
ten auch die telefonische Krankschrei-
bung möglich.

Die Praxis arbeitet – ungeachtet der ex-
tremen Situation – dennoch im Normal-
betrieb. Das bedeutet im Klartext: Neben
Terminen bei akuten Erkrankungen kön-
nen solche auch für besondere Untersu-
chungen sowie Laborkontrollen oder
Impfungen vereinbart werden. Wichtig
sei auch ein zwingend vorgeschriebener
Mund-Nasen-Schutz. „Nur so kann sich
nicht nur jeder selbst, sondern auch ande-
re Patienten vor einer Verbreitung von
Krankheitserregern schützen“, hob die
Medizinerin hervor.

Corona-Schwerpunktpraxis
Bei der zentralen Anlaufstelle für Patien-
ten mit Atemwegsinfektionen steht die
Abstrich-Diagnostik im Mittelpunkt einer
Corona-Schwerpunktpraxis. Eine Ter-
minvergabe zum Abstrich erfolgt in der
Regel je nach Kapazität innerhalb von 24
Stunden. In der Praxis Bohl in Grafenhau-
sen werden alle Patienten mit Fieber, Er-
kältungssymptomen, Magen-Darm-Er-
krankungen sowie Patienten, die erst

kürzlich aus einem Krankenhaus entlas-
sen wurden, in einer Extra-Sprechstunde
behandelt.

Die Einrichtung einer Schwerpunkt-
praxis in Grafenhausen dient dem kurzen
Weg für die Betroffenen. Somit können
weite Fahrten zu Abstrichstellen in Bonn-
dorf, St. Blasien oder der Kreisstadt
Waldshut entfallen. Nach Angaben von
Ärztin Barbara Bohl wird das Angebot
auch von 80 bis 90 Prozent der eigenen
Patienten angefragt und genutzt. Zwin-
gend vorgeschrieben ist beim Nehmen
eines Abstrichs eine besondere Schutz-
ausrüstung mit Anzug oder Kittel sowie
Brille und Handschuhe, die von der Kas-
senärztlichen Vereinigung Baden-Würt-
temberg (KV) zur Verfügung gestellt wer-
den.

„Um eine Ausbreitung des Coronavi-
rus Sars-Cov-2 und die Lungenkrankheit
Covid-19 einzudämmen und Infektions-
ketten zu unterbrechen, müssen Infekti-
ons- und Verdachtsfälle früh erkannt, iso-
liert und Hygienemaßnahmen konse-
quent eingehalten werden“, unterstrich
Barbara Bohl die Notwendigkeit von
Schwerpunktpraxen.

Kinderwünsche
zu Weihnachten
Aktion der Stadt Stühlingen

Von Yvonne Würth

STÜHLINGEN. Die Kinderweihnachts-
wunschaktion der Stadt Stühlingen findet
trotz der Corona-Pandemie statt. Seit
Weihnachten 2010 organisiert die Stadt-
verwaltung mittlerweile zum elften Mal
diese Aktion. Kinder bedürftiger Stühlin-
ger Familien sollen trotz der Not an Hei-
ligabend ein liebevoll verpacktes Ge-
schenk unter dem Christbaum vorfinden.

Kinder des Kindergartens Eberfingen
kreierten in den vergangenen Wochen 48
Sterne. Die Wunschzettel enthalten
neben dem Wunsch auch Alter und Ge-
schlecht des Kindes. In den Räumen von
Sparkasse und Volksbank in Stühlingens
Hauptstraße kann ab sofort jeder, der zu
Weihnachten Gutes tun will, einen oder
mehrere Wunschzettel vom Christbaum
nehmen und die Wünsche im Wert von
25 bis 30 Euro erfüllen. Geschenke sollen
bis Montag, 14. Dezember, im Bürgerbü-
ro der Stadtverwaltung in der Schlossstra-
ße9, Zimmer1, zusammen mit den
Wunschzetteln abgegeben werden.

Schwieriges Jahr 2019
Mehr als dreifacher Hiebsatz durch Käfer im Gemeindewald

Von Werner Steinhart

ÜHLINGEN-BIRKENDORF. Der Ge-
meinderat billigte einstimmig den Voll-
zug des Forsthaushalts 2019 der Gemein-
de Ühlingen-Birkendorf. Tom Drabinski
vom Kreisforstamt stellte den Haushalt
dem Gremium vor. Der Forstbetrieb
schloss mit einem Defizit in Höhe von
knapp 84600 Euro (2018 betrug das Defi-
zit 2697 Euro) ab. Gleichzeitig stimmte
der Rat auch dem Bewirtschaftungsplan
2021 für den Gemeindewald zu.

Planung 2019
Die Jahreshiebsplanung 2019 sah regulär
8200 Erntefestmeter (Efm) vor, das Er-
gebnis lag bei 26700 Efm (2018: 17500
Efm). Von einer planmäßigen Bewirt-
schaftung konnte infolge der Käferkalami-
tät auch 2019 nicht gesprochen werden.
Blieben die Ausgaben und Einnahmen bei
der Holzernte annähernd deckungs-
gleich, mit einem leichten Plus, so muss-
ten für Kulturen, Jungbestände, Anbau,

Kultursicherung und Bestandspflege
37000 Euro ausgegeben werden. Deut-
lich unter Planwert liegt die Erschließung
der Waldwege. Diese wurden durch den
Holztransport in Mitleidenschaft gezo-
gen.

Planung 2021
Die Planung 2021 sei sehr unsicher, so
Tom Drabinski, da sich die Borkenkäfer-
population weiterhin auf hohem Niveau
befinde. Weitere Unbekannte seien die
Corona-Pandemie und die Holzpreise. So
werde auch der Bewirtschaftungsplan
2021 von Kalamitäten geprägt sein. Ins-
gesamt sollen 24200 Efm Holz einge-
schlagen werden. Investitionsschwer-
punkt wird mit 43000 Euro bei den Kul-
turen liegen. Es sollen 18000 Bäume ge-
pflanzt werden, wo es möglich ist, Nadel-
holzersatz. Gerechnet wird im Bewirt-
schaftungsjahr mit einem Defizit von
21715 Euro. Eingerechnet sind hierbei
144475 Euro Fördermittel.

Die Jahre der positiven Betriebsergeb-
nisse seien vorbei, betonte Tom Drabins-

ki. Der Wald bedürfe einer intensiveren
Betreuung, wenn dieser weiterhin die
gleichen Funktionen erfüllen soll.

Gemeindewald
Die Gemarkungsfläche von Ühlingen-Bir-
kendorf beträgt 7706 Hektar, davon sind
3497 Hektar Wald. Der Gemeindewald

ist 984 Hektar groß, Staatswald 1334
Hektar und Privatwald 1179 Hektar.

Die Neueinteilung der Forstreviere
sieht für Ühlingen-Birkendorf im Kom-
munal- und Privatwald zwei Reviere vor:
Revierleiter Joachim Mayer (Revier1)
und Revierleiter Frieder Wielandt (Re-
vier2).

Kastanienbäume
gepflanzt
Herbert Gantert und
Klaus Müller in Aktion

ÜHLINGEN-BIRKENDORF (sbw).
Drei alte Kastanienbäume mussten aus
Verkehrssicherungsgründen im vergan-
genen Winter in der Ühlinger Berghaus-
straße gefällt werden. Nun wurden vier
neue Bäume der gleichen Sorte in der
Berghausstraße und im Karl Sternadl-Weg
gesetzt – Rote Kastanie, da diese weniger
anfällig für Miniermotte ist.

Ühlingens Ortsvorsteher Klaus Müller
hatte sich für die Aktion stark gemacht.
Mittlerweile wurde der letzte „Briotti-
Baum“ vom Ortsvorsteher und dem Ge-
meinderat Herbert Gantert in Absprache
mit Straßenmeister Marco Rogg ge-
pflanzt. Weitere drei Bäume waren von
der Straßenmeisterei gepflanzt worden.

Marco Rogg und und Klaus Müller ha-
ben sich verständigt, am Steinkreuz Un-
termettingerstraße noch weitere Bäume
zu pflanzen. Der Ortschaftsrat möchte
später die Allee in Absprache mit der Stra-
ßenmeisterei weiterführen. Über die
Sommermonate waren die frisch gesetz-
ten Bäume durch den Ortsvorsteher ge-
tränkt worden.

K U R Z G E M E L D E T

GRAFENHAUSEN

SVG-Nikolaus-Aktion
Der Sportverein Grafenhausen bietet
einen Besuch des Nikolaus’ samt Knecht
Ruprecht an. Der Besuch, der rund 20
bis 30 Minuten dauert, findet Sams-
tag/Sonntag, 5./6. Dezember, statt.

Schutzausrüstung ist bei der Abnahme des Abstrich, um eine potentielle Corona-Infektion festzustellen, unerlässlich. Unser Bild zeigt Barbara Bohl, Fach-
ärztin für Allgemeinmedizin, bei der Arbeit in ihrer Schwerpunktpraxis in Grafenhausen. F O T O : W I L F R I E D D I E C K M A N N

Wenig Positives gibt es betriebswirtschaftlich aus dem Gemeindewald Üh-
lingen-Birkendorf zu vermelden: Auch 2019 war eine planmäßige Bewirt-
schaftung unter anderem durch die Borkenkäferkalamität nicht denkbar.

Ühlingens Ortsvorsteher Klaus Mül-
ler (links) und Gemeinderat Herbert
Gantert (rechts) legten Hand an und
pflanzten einen Kastanienbaum in
der Berghausstraße.
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